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Die » Nachrichten"
erschcinenjedcnDiens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postausschlaa.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Amioi»cen kosten die

-
einspaltige CörpuS-

zcike oder deren Raum
x , 9 Z>, für auswärts 1

Sgr . Annoncen neh-
W W men entgegen: Die
W W HH- Schlotte in
M R , Bremen, Haasenstein
v ^ u . Bögler in Ham¬

burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

für Elsfleth und llmgegcnd.
«/N 39 . Dienstag,

Pariser Zustande.
* Ans Parteiinteresse suchen die demokratischen , aus Rücksicht

auf ihre in der Hausse engagirtcn Patrone die mit der Börse
zusammenhängenden Blätter die ernste Lage von Paris zu ver¬
tuschen durch Phrasen von der besseren Stimmung, der bevor¬
stehenden Ausgleichung re . Das Publikum läßt sich leicht durch
solche Redensarten blenden, statt sich die eininche Frage vvrzu-
lcgen : Wollen mehrere Hunderttausend !: Pariser Arbeiter ver¬
hungern mit ihren Familien, oder wollen sie arbeiten'

, oder was
gicbt es Drittes ? Der jetzige Zustand ist die Fütterung des
Pariser Pöbels durch die fleißigen Provinzen . Diesen Zustand
aufrecht zu erhalten bedarf es viel Geld . Nach den Mittheilungcn
des Tcmps war es schon einmal Geldmangel und die Drohung
der Verkäufer von Lebensmitteln , ihre Lüchen zu schließen , wenn
die Arbeiter am nächsten Tage- nicht mit ^kaargcld kämen , was
die Versuche, bei Rothschild Md der Bank Geld zu erheben , her¬
vorrief . Die gehätschelten , Weitest Monaten der regelmäßigen
Beschäftigung entwöhnten Arbeiter werden es .nicht begreifen wol¬
len, daß die Landbauer in den durch den Krieg verheerten Pro¬
vinzen , daß die Häuser - und Ladcnbesitzcr von Paris , daß alle
Kapitalisten und Aktionäre in Frankreich eher in einer noch übleren
Lage sind als sie und doch keine Ernährung auf Staatskosten
verlangen . Der Montmartre wirkt wie ein Magnetberg ; alle
Elemente , welche ohne Arbeit durch Tragen eines Chasscpot und
eines Käppi 30 Sous täglich verdienen wollen , lockt er an, zu¬mal die viel schlechter bezahlten Soldaten des stehenden Heeres.Mit einem scheinbaren Recht können auch die Arbeiter über
Mangel an Verdienst klagen , freilich ist es ihre eigene Haltung , l
welche das Anstelle » der Geschäfte in Frankreich verhindert . Ge¬
genüber dieser wohlbcwaffnctcn , wohlorganisirten Blasse , welche
genau weiß , was sic will, welche, wie die Gränclsccnen auf dem

den 4 . April 1871.

Veiidomeplatzc beweisen , vor keiner That zurückschreckt , steht nun
eine zwiewächüge Versammlung , deren Minderheit den Männern
von Äcllevillc nahe steht und jede energische Maßregel im Keime
erstickt. Daß die Dinge in Paris auf diesen Punkt kommen
würden , chtz--M> dentschcn Blättern vorhergcsagt worden , als
Trochm^ vjNBegmIv der Belagerung die Vorstädte bewaffnete;man / chNiste abcrZMtschcrscits auf ein französisches Heer , wel¬
ches »vic im- J 'Uin^ 1«48 die Ordnung wiedcrherstcllcn würde.Da aM dieses und die Regierung in Versailles nurdie NÄionalgM ^Ä/er Provinzen zur Verfügung hat , so kann
jeder AuKtzlrj^ME heißen : Bewilligung der Forderungen der
Pariser Communistcn ; also einen Sieg , nicht eine Niederlageder Gegner von Gesetz und Ordnung bezeichnen.

Neue Entdeckungen in Brasilien.
Das ncucntdcckte Brennmaterial Turba , welches an der

Küste von Brasilien in der Nähe von Bahia ausgedehnte Lagerwie von Lehm oder Letten bildet und auch dessen Aussehen hat,
ist nun näher untersucht worden. Sein Aussehen ist so erdig,daß Niemand ahnt , daß cö bei der geringsten Berührung mitder Kerzcnflammc wie ein Wachslicht brennt . Es kommt an den
Usern des Flusses Marahu in ausgedehnten mächtigen Schichten
nahe an der Erdoberfläche vor, und sind seine ausgiebigen Lager
zur See von Bahia nur etwa 13 deutsche Meilen entsernt . DaS
Ergebniß der Untersuchungen ist, daß man aus der Turba durch

l Destillation ohne große Blühe ein ganz vortreffliches GaS ge¬winnt , das an Leuchtkraft noch über demjenigen der Steinkohle
steht , und daß die Turba dem Volum nach noch mehr GaS
liefert, als die beste englische Kohle, die man seither nach Rio de

Der Unster n.
Novelle von A. Dacves.

(Fortsetzung.)
Ein lichtscheuer Plan , bis in weite Ferne mit schlauer Bos¬

heit berechnet , beschäftigte ihn , und seinen Zureden gelang eS,
die Mutter zu bewegen , die Erziehung der kleinen Heloisc der
Privrin eines Annueiaten - Klostcrs in der Nähe von Avignon
anzuvcrtranen . Hier , in stiller Abgczogcnhcit, sollte das liebliche
Kind zur Jungfrau heran reifen, damit dann um so gewisser
der Glanz der großen Welt sie blende , und Unerfahrcnheit und
Genußsucht die Verwirklichung seines Planes beschleunigte » .

Wähnend sich so die Verhältnisse in Marseille gestalteten,
durchkreuzte Eugene mit seinem Oheim die Meere des ganzenErdballs. Er hatte die Blästen der Glory in den nördlichen
Polarregionen unter dem Diademe des Nordlichts glitzern und
unter dem Acquator das Meer mit seinen zahllosen MelttLkcn-
flämmchen in magischem Schimmer leuchten sehen . Der bren¬
nende Siroceo hatte seine kräftige Brust beengt und das Aroma
der Gcwürzinscln ihn in süße Trunkenheit versetzt . Die Ele¬

mente hatten sich ihm in ihrem fnrchbarstcn Aufruhr , im Kampfeder Wogen , im Heulen des Sturms , im Rollen der unterirdi¬
schen Donner, in den Rauch- und Flammensänlen der Vulkane,und das Firmament in seiner beseligenden, tiefblauen Klarheitunter den tropischen Zonen gezeigt . Hunderte von Sprachenwaren au seinem Ohre singend, schnalzend , flötend und schnar¬rend vorüber gerauscht und manche wnnoerbare Scene der rei¬
chen, ewig jungen Naturbühne war seinen Blicken enthüllt ge¬wesen.

Unter den so verschiedenen Eindrücken halte sein Geist die
frühere Richtung nicht verloren . Er hatte sich ausgcbild >t undder beständige Umgang mit seinem trefflichen Oheim , hatte sei¬nem Character eine Festigkeit gegeben , die ihn au Jahren reifer
erscheinen ließ, als sein jugendliches Aenßere cS beurkundete. Erwar ein ausgezeichneter Seemann geworden, und die Anerken¬
nung seiner mehrfach wichtigen Leistungen, seiner Kenntnisse-und
Brauchbarkeit hatte ihn: bereits zu dem Range eines ersten Lieute¬nants der Flotte befördert.

Einer bedeutenden Ausbesserung halber lag die Glory ab¬
getakelt iin Hafen von srchcerneß. Eugene war mit seinem Oheimans dessen Güter gegangen, und bereitete sich zu einer Reise nach



Janeiro nnd Buenos Ayres verschiffte , um dort Leuchtgas daraus
KN bereiten. Eine Tonne Turba lieferte etwa 12,000 Kubikfnß
Gas von einer Leuchtkraft , welche das37fache einer gewöhnlichen
vierlöthigen Talgkerze hatte , nach den spcciellen Ermittelungen
des Gasdirektors in Bahia . Außerdem läßt sich aus der Turi n
noch Paraffin und ein leichtflüssiges Ocl , ein Kohlenwasserstoff,
ähnlich dem Petroleum gewinnen , ebenso liefert cs ein vorzüg¬
liches Brennmaterial zur Heizung der Dampfmaschinen . Hierdurch
wird die Ausfuhr von Steinkohlen ans England nach Süd-
Amerika, welche seither etwa eine halbe Million Tonnen jährlich
betrug , künftig aufhörcn , denn die Turba kommt 3 ^ bis 5
Dollars per Tonne billiger zu sieben , kann vom Fundorte , wo
sie gegraben wird , direct in die Schiffe verladen werden, und
kommt in Schichten bis zu 30 Fuß Mächtigkeit vor , die nur
mit dünnen Sandschichtcu bedeckt si - d und ein großes Becken
bilden , durch dessen Mitte der schiffbare Marahu strömt . —
Auch sind neuerdings in der Provinz Santa Catharina, Bezirk
Ararangua, Steinkohlen entdeckt worden . Das aus Granit
ruhende Flötz ist mehr als ein Meter mächtig und streicht in
einer Länge von mehreren Meilen zu Lage aus.

Was ein Kanonenschuß kostet?
Ein Artillcrieofficier hat über diese Frage eingehende Be¬

rechnungen aufgestellt. Er schreibt : Es kostet 1) der Granatschuß
des Vierpfünders - (8 Centimcter lichte Weite der Kanone. 1 Pfd.
Ladung , Gewicht der Granate 8 Pfd.) 1 Thlr. 10 Sgr . 2)
Der Granalschnß des Sechspfünders (9 Cm . Durchm . 1 Pfd.
Ladung , 13 Pfd. Gewicht der Granate) 1 Thlr . 20 Sgr . 31
Der Granatschuß das Zwölfpfünders ( 12 Cm . Durchm . 2 Pfd.
Ladung , 29 Pfd . Geschoßgewicht ) 2 Thlr . 18 Sgr . 4) Der
Granatschuß des Vierandzwanzigpfünders (15 Cent . Durchm . 4
Pfd . Ladung , 54 Pfd. dcschoßgewicht) 4 Thlr . 10 Sgr . 5)
Des Zweiundsiebenzigpfünders und des Sechsunüneunzigpfünders,
beide ausschließlich in der Küsten- und Marineartilleriecingcführte
Kaliber , haben , entsprechend den sich ihnen darbietenden verschie¬
denen Zielen, außer dem Kartätschenschuß noch zwei Geschoßarten,
die Langgranateu und die Hartgnßgranaten . Erstere zeichnen sich
vor den gewöhnlichen Granaten durch größere Länge und dünnere
Eisenstärke aus und fassen deshalb eine bedeutende Sprengladung.
Sie sind gegen Erdwälle , Holzschisfc und die nicht gepanzerten
Thcile der Panzerschiffe bestimmt. Die Hartgußgranaten sind
ausschließlich auf das Durchschlagen der Panzerplatten berechnet,
werden aus der Gruson' schen Fabrik in Buckau bei Magdeburg
bezogen , haben eine ganz massive Bogcnspitze und nur ganz kleine,
zur Aufnahme der Sprengladung bestimmte Sprengkammern.
Die Ladung besteht aus prismatischem Pulver. Der Schuß des
Zweiundsiebenzigpfünders (21 Cm . Durchm . 9 Pfd . Spreng¬
ladung für Langgranaten , 3 Pfd . für Hartgußgranaten, 16 bis

34 Pfd. Ladung) kostet durchschnittlich zweihundert Thalcr. Der
Schuß des SechsundneuNzigpfünders (23 Cm . Durchm . 13 Pfd.
Sprengladung für Langgranaten , 5 Pfd. für Hartgnßgranaten,
35 bis 48 Pfd . Ladung) , dreihundert Thaler. 6) Der Schuß
des Tansendpfünders , der bekanntlich bis jetzt in einem einzigen
noch von der Pariser Weltindustrieausstelluug her allbekannten
Exemplare vorhanden ist , kostet je nach Geschoßart und Stärke
der Ladung bis zu fünfhundert Thalcrn. Das Bollgcschoß von
Stahl wiegt 1100 Pfd. , die Granate wiegt 981 Pfd . , während
das Gewicht des Bleimantels 200 , das der Pulverladung 100
bis 200 Pfd . beträgt . Das Hohlgeschoß wird von einem läng¬
lichen Gußstahlkern mit massiver Spitze gebildet, und in dasselbe
wird hinten , nachdem cs aufgeschranbt ist , ein Beutel mit 16
Pfd. Pulver als Sprengladung eingesetzt und darauf der Boden
zugeschranbt und festgenietet. Eine besondere Zünd -Vorrichtung
für die Sprengladung ist nicht nöthig , da schon die Friction
beim Aufschlagen allein die Explosion bewirkt. Jeder Schuß
kostet achthundert Thaler und die Kosten des Geschützes betragen
im Ganzen bedeutend mehr , als die Unterhaltung eines Infan¬
terieregiments während eines Jahres.

— Berlin , 1 . April. Die Rcichspartei (ehemaligen Frei-
conscrvattven) beantragt folgende Resolution : Der Reichstag ge¬
denke der thatkraftigen Unterstützung und liebevollen Hülfe, welche
die Deutschen in den benachbarten Staaten , wie in den fernsten
Ländern dem gemeinsamen Vaterlande bewiesen . Namens des
zum Reich vereinigten deutschen Volkes spricht der Reichstag
Dank allen Stammesgenossen aus , deren oft unter Gefahren
und Unbill bethätigte Theilnahme die nationale Erhebung stärkte,
den Schritt der siegreichen Heere beflügelte, die Opfer milderte
und zur Heilung der geschlagenen Wunden beitrug.

— Itzehoe , 1 . April . Circa 1000 französische Gefangene
des Lockstedtcr Barackenlagers passirten heute Vormittag zur Ein¬
schiffung Glückstadt. Heute Abend wird ein Transport von
gleicher Stärke erwartet.

— München , 1 . April. Der König hat ein besonderes
Bcrdienstkrenz für das Kriegsjahr 1870/71 gestiftet, welches al¬
len jenen, und zwar nicht blos Männern, sondern auch Frauen
und Jungfrauen verliehen werden soll , welche sich a if dem Ge¬
biete der freiwilligen Fürsorge für die Truppen und deren An¬
gehörigen besonders verdient gemacht haben.

In Münchener höheren Kreisen circnlirt das Gerücht, daß
die vom Oberstallmeister Grafen v . Holnstein nach Berlin un¬
ternommene Reise in Zusammenhang mit einer bevorstehenden
Verlobung unsercs Königs mit einer Tochter des Prinzen Fried¬
rich Karl von Preußen stehe. Ob etwas Wahres an dem Ge¬
rücht ist , wird die Zukunft entscheiden.

Bei der zu erwartenden Neugestalltnng des gegenwärtigen

Marseille. Nur einmal seit seiner Trennung von der Heimath
hatte er einen recht liebevollen Brief von seinem Vater erhalten,
der ihm zugleich Len Eintritt seines Stiefbruders ins Geschäft
meldete. Er wollte nun seinen Vater überraschen, er wollte
sich anssöhnen mit seinen Angehörigen ; denn jeder Groll war
ans seinem Herzen entschwunden, und um so leichter schien ihm
dicß , da er seine ganzen Ansprüche nur auf ihre Liebe beschrän¬
ken wollte.

Da rief ihn ein Befehl der Admiralität nach London. Der
Contrcbandchanoel hatte an den Küsten so sehr überhand genom¬
men , nnd wurde so kühn und verwegen getrieben, daß die zu
seiner Abwehrung angcsteüten Wächter oft unter blutigen Kämp¬
fen den Schleichhändlern unterliegen wußten . Das Gouverne¬
ment hielt cs daher für räthlich, zu ihrer Unterstützung und zur
Reinigung der Gewässer eine Anzahl Kreuzer auszurüsten , nnd
der junge Lieutenant ^ smond erhielt den Befehl über einen Re-
venüe - Cutter von 6 Kanonen.

Die Abtheilung, wozu sein Fahrzeug gehörte, war ange¬
wiesen, an der Küste von Wales zu kreuzen . Der Herbst hatte
sich Ungesunden mit seinen stürmischen langen Nächten und sei¬
nen trüben Nebeltagen, nnd obgleich manche reiche Prise einge¬

bracht wurde, gelang es doch der Verschlagenheit und den weit¬
verbreiteten Verbindungen der Schmuggler , ihr Handwerk nach
wie vor mit Vortheil zu betreiben. Die starre , zerklüftete Fel¬
senküste bot ihnen Schlupfwinkel , wohin der Arm des Gesetzes
nicht leicht reichte , und ihre Kunde der benachbarten Gewässer
erlaubte ihnen selbst während der finstersten Nächte, diese zu ver¬
lassen , und auf der Höhe 2t . Georgs- oder des Bristol-Canals
mit den ihrer harrenden fremden Fahrzeugen ein einträgliches
Gewerbe zu treiben. — Da es nicht leicht möglich war , die
Zollbeamten in ihr Interesse zu ziehen , so suchten sie die Nach¬
sicht derselben durch Grausamkeiten aller Art zu erzwingen, und
nicht selten war es , daß die Wohnungen der Küstcnwächtcr ein-
geäschert und sic und ihre Familien ermordet wurden .

' ,
Einer jener dichten Nebel, die nur der Engländer , oder der,

das Jnselreich der drei Königreiche besuchende Fremdling kennt,
wie auch der Mangel an Trinkwasscr hatten den Licutenannt be¬
wogen sich der Küste zu nähern , und in einer der öden Buchten,
ans deren felsigter Umwallnng sich ein klarer Quell ergoß, den
Anker auszuwerfen . Die ungewohnte Beschränktheit ans dem
kleinen Fahrzeuge hatte die Sehnsucht nach einer freieren Kör - .
perbcwegung bei ihm rege gemacht , nnd um sich diese harmlo-



Ministeriums wird der derzeitige Handelsminifter v . Schlör den

zur Zeit ncch nicht wieder besetzten Posten eines Gemraldirectors

der Verkehrsanstaltcn übernehmen.
Bezeichnend für unsere derzeitige Lage ist das Gerücht , daß

der Stiftsprobst Dr . v. Döllinger zum Cultusminifter auserse-

hcn sei.
Die Erklärung des Stiftspropstes Dr . v . Döllinger , welche

derselbe in Folge der Aufforderung des Erzbischofs von Mün-

chen-Frcysing , sich den Beschlüssen des jüngsten Concils zu um

terwersen , am vergangenen Dienstag cingereicht hat , liegt nun

dem ganzen Wortlaut nach vor . Sie wi >d nicht verfehlen , m

der ganzen Welt das größte Aufsehen zu machen und der 28.

März 1871 wird in der Kirchengeschichtc als einer der wichtig¬

sten Lage verzeichnet stehen . Die Lage nicht nur , auch die

Worte Döllingcr 'S erinnert an Luther vor dem Reichstag in
'
Worms.

— Paris , 31 . März . Die Befugniß des Ccntralcomiics

und die Leistung der Natioualgarde sind beschränkt . Der „ Con-

stitutionnel " wurde confiscirt . Die „Veritc " meldet , daß Noche-

fvrt hergestellt sei und nach Paris komme , um das „ Blot

d'Ordrc « zu leiten.

— Paris , 31 . März . Gestern Abend haben Delegirte
der Commune in Begleitung von Nationalgarden das Postgc-
bäude umringt , um das Postdienstpersonal zu verhindern , sich
in Versailles zu installiren . Heute ist der Postdienst desorgani-

sirt . Die höheren Postbeamten gingen nach Versailles ab . „Cri

du peuple " sagt bezüglich der Verhaftung des Postdircctors : Das

Comite hat dieselbe der allgemeinen Sicherheit wegen ungeordnet,
da der Betreffende der Aufreizung zur Unordnung und derCom-

plicität mit den Insurgenten in Versailles schuldig sei. Ange¬

sichts der ernsten Verhältnisse ist verschiedenen Commissionsmit¬

gliedern ausgedehnte Gewalt verliehen . Die Wahlcommission ver¬

langt , daß die Pariser Wahlen durch einfache Majm -iM Gültig¬
keit erhalten . Die Commission bastrt ihre Forderung auf die

schreiende Unregelmäßigkeit und Jnmoralität der durch das Kai¬

serreich festgcstellten Wahllisten.
— Paris , 1 . April Das „ Bureau Havas " schreibt:

Wie es heißt , sind zwischen der Commune und dem Centralco-
mite Schwierigkeiten in Folge der Haltung des Comitcs entstan¬
den . Letzteres scheint sich gegenüber der Regicrungsgcwalt be¬

haupten zu wollen.
Nach einem Gerücht hat gestern ein Gefecht im Walde von

Colombes zwischen Nationalgarden und Truppen von Versailles

stattgefnnden . Es heißt , mehrere Bataillone Nationalgardcn gin¬

gen gestern Abend in der Richtung von Neuilly , Passt ) und Au-

teuil ab . Der „ Social " fordert von der Commune , daß sie
die Abschaffung der Erblichkeit proclamirc . Das offizielle Blatt

sagt , oie Commune wünsche in der Frage wegen Vcrfallzcit der

Wechsel einen alle Interessen versöhnenden Entschluß zu nehmen,
und fordert die Arbeitergenossenschaften , die Handelskammer und

die Industriezweige auf , der Commission ihre Ansichten und«

Mittheilungcn vor dem 10 . April einzusendeu . In Folge einer

Conferenz mit der Delegation der Kaufleute beschloß die Csm-

mune , ohne die Versailler Regicrungsgcwalt dadurch anzuerken¬

nen , jeden Vorschlag zum Zweck des freien Postverkehrs . anzu-

nehmeu . Das neue amtliche Blatt schreibt ferner : Die Revolu¬

tion vom 18 . Marz hatte nicht den ausschließlichen Zweck, die

Conimunalvcrtretung in Paris , sondern auch die Unabhängigkeit
aller Communcn Frankreichs zu sichern und die Republik zu

garamiren . — Die Thore von Paris sind wieder geöffnet.

Agenten der Commune nahmen von dem Börsenpolizeiburcau

Besitz.
Delescluzc hat einen Antrag wegen Dcffentlichkeit der Sitz¬

ungen der Commune eingebracht.
— Die „Times " meldet aus Versailles vom 31 . März:

Thiers zahlte Abends den Deutschen 500 Millionen . Alsdann

wurde der Bezug von Verstärkungen aus dem Norden gestattete

— Die Commune schlägt ein Gesetz vor, wonach Wechsel

unter 500 Frs . gestrichen , von 500 bis 2000 um die Hälfte,

von 2000 bis 5000 um ein Drittel redncirl werden , die über

5000 Frs . aber zum Vollen zahlbar sein sollen . „ Mold 'Ordre"

fordert die Aufhebung und den Verkauf aller Kirchen und Klöster.

Kldenburgische Spar und Leihbank
den 3 April.
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ser verschaffen zu können , begab er sich in des zur Einnahme
des Wassers abgcschickte Boot , und suchte in Begleitung eines

Matrosen — beide in abgetragener , verwitterter Seemannsklei¬

dung — die Klippen zu erklimmen , die die Bucht von allen

Seiten umgaben . Nach langem vergeblichem Suchen gelang es

ihnen endlich eine Spalte zu finden , die aufwärts führte . Nach¬
dem sie eine Zeitlang durch Disteln und Haidckraut fortgeschrit¬
ten waren , wagten sie nicht weiter zu gehen , aus Furcht , den

Rückweg zu verfehlen . Unentschlossen standen sie da , als plötz¬

lich eine abcntheucrliche Gestalt aus der Nebelhülle auf sie zu¬
schritt . Es war ein alter hvchgewachsener Mann mit langem,

silberweißen Barte . Die Jahre hatten tiefe Furchen über Stirn

und Wangen gezogen , ohne dem Gesichte den Ausdruck frischen

Lebcnsmnthes ungebvrener Verschlagenheit zu nehmen . Sein

Haupt war mit einer Art Barett bedeckt, ein faltiges , graues
Gewand verhüllte den Obertheil des Körpers , und Sandalen

von ungegerbtcm Leder , die mit buntgeflochtcnen Bändern au die,
bis zum Knie entblößten , Beine befestigt Waken, schützten seine

Füße . Ein Qucrsack hing über die eine Schulter herab , über

die andere eine Harfe von alterthümlichcr Form . Der Lieute¬

nant erkannte in ihm sofort einen jener Barden , die in Wales

noch heut ' zu Tage heimisch sind , im Lande umhcrziehen und

jährlich an bestimmten Orten ihre Wettkämpfe halten.
Nach kurzer , gegenseitiger Begrüßung , während der auch

der Harfner die beiden Wandrer scharf fixirte , erkundigte sich

der Offizier , ob nicht in der Nähe ein Wirthshaus anzutresten

sei . Die Antwort fick bejahend ans , und der Greis erbot sich

zugleich zum Führer . Mehrere , den kundigen Seemann nicht,

leicht täuschende Anzeichen versprachen eine baldige Auflösung der

Nebelhülle und beseitigten ihre frühere Furcht.

Anfangs schritten die drei schweigsam über die ungebahnte

Fläche , die Seeleute rüstig voran , der Harfner , ihre Schritte,

ihre Haltung scharf fixircnd , hinterdrein . Plötzlich blicb der

Letztere stehen , rief seine Begleiter an , und forschend bohrte sich,

dcr Blick seiner funkelnden Augen m die ihm begegnenden sei¬

ner Begleiter:
„ Ihr seid nicht heimisch in diesem Lande . " sprach er ernst,

-,und Du da, " fuhr er fort , indem , er ans den Offizier zeigte,

„ bist selbst nicht heimisch in dcr Kleidung , die Du trügst .
"

( Fortsetzung folgt .)



Zum Festbedarf
«mpfchle Rosinen , Corinthen , Ge¬
würze, feines obcrländischcs Mehl und
frischenGest.

G vonHütfchler.

KtoUMsrê 'sells
Lrustboudous

und
- ) S» -s « ssLMr ? GM

Moder vorrätlnA in aileu Korton.
_ Li . L . Uriilvn.
Weiße Bohnen und grüne Erbsen em-

4». LI. v « s» MiKSvis.

Catharinm- und böhmische
Pflaumen empfiehlt

Li. V« I» NistseZrS«»'-
Rothe Pflanzkartoffeln und weiße

und rothc Eßkarloffeln bei

Deichstückcn.
Stedinger Brod zu haben bei'

LZ. ZZKrtells.
Roggenstroh, (Langstroh ) bei

»ö « Il . 'V' S» « « ' sss». Deichstücken.
Kunst -Anzeige.

Theater im Saale zum
Lindenhof.

Mittwoch den 5. und Don¬
nerstag den 6 . April

finden zwei große

Bvrstcllrmgen
- er berühmten KünstlergcscllschasrKolter-
Weitzmannstatt.

Die BorsteUnngcn bestehen in ganz neuen
noch nicht gezeigten Darstellungen . Zum
Schluß : Eine große Pantomime.

Preise der Platze : Erster Platz , 7H, , ssO
Zweiter Platz 5 Kinder unter 10 Jah¬
ren zahlen die Hälfte.

Billets zu ermäßigten Preisen : Erster
Platz 6 Zweiter Platz 4 ^ sind in der
Druckerei des Herrn von Thülen bis
Abends 6 Uhr zu haben.
Casscnöffnung 6 ^ Uhr, Anfang 7 ^ Uhr.Es ladet zu diesen Vorstellungen ganz
ergebenst ein AKLv ZZZ»

Ä

«<1

V--^ Ug . 83 .p1ürLlla.
Unfehlbare Heilung in überraschend kurzer Zeit

gegen „Ausfluß der Harnröhre " bei Männern und gegen „WeißenFluß" bei Frauen. — Preis L Flacon L Thlr.

Naver '
ls ^ utir -lieumatiLa.

«/ A>»Einreibung gegen selbstveraltete rheumatische Uebel , namentlich gegen A»Gelenk Rheumatismus; durch seine erprobte Heilkraft berühmt!
Waschwasser und Salbe zusammenT Thlr . LO Sgr.

Nazfsr 's ^ .utlkomoi 'Mäium.
Zur sicheren Beseitigung der hgrtnäckigsten Hömorrhidalleiden.

1) Salbe gegen äußere Uebel a L Thlr. 5 Sgr.2) Mittel gegen innere Leiden ä 1 Thlr . SO Sgr.

FLlSHMM ' s
Mv «?svii » Z8e ?»- t.« rtSr !»Z8«S»e8 Les »ti 'rsL- LZL>«'ek»ii,SSr i li « » — KL' « 88e TrLL.

Sämmtliche Präparate inclusive Gebrauchs - Anweisung
und Verpackung zu obigen Preisen . — Aufträge von außer-

>>

halb gegen Postvorschuß
Wiederverkäusern angemessener ; Ra

D-°
v°-

>»

abatt.

Mit dem 1 . April beginnt ein neues Abonne¬
ment der Nachrichten. Dieselben erscheinen jeden Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend und kosten l0 Sgr. pro Quartal.
Wie auch in diesem Quartale werden wir uns bemühen , stets
das Neueste und Wichtigste zu bringen ; besonders machen wir
noch auf die eben angefangene Novelle „Der Unstern " aufmerk¬
sam. Zu zahlreichem Abonnement ladet ein

^ViellllA für lleii ü,
'OMlimilloii Umnlels -lluml ! Z

2um LS8tsu LiüIkZIZs-
äÄrkÜASI ' ZLrLE§ 6! '.

In mcincm Lokale
Ausstellung eines französischen

OkaZZSPOt- iAsMslirGZ
mit HuuduMistt miä

katrous , so^is vsr-

feine» Brillen
Eintrittspreis nach Belieben, für Kinder

Im VorluZo von MlLrL8 « si>8l « ss» Är io
ersvliiou so elioo und rvird A6§en Linsendun ^ von

1 H Nr . Ort. vorsuudt:
WMIZLHöMA ' K°GL' T ^ Is °WLGM '--MBMZMLGL ''s
Verxoioüniss der >iis Ondo 1870 ortolAton OintruAnn̂ on in das
NumdmFLr IInndvIsroAister. IIorauste « olieu von Ör . Norm nun,alvtuar dos Ilumlini ^or llanduls ^oriöirts. 20 NoKon ^r . 8 . Onrton.Das NoAister, rvololros eioo alpllnlwtiselrs 2u8amm6usto !lunA aller
nooli bsstoliondon r 'irmcm und Nroonron , oinsoldivsslioll dor eLctiou-
g'Lsellsollakton und O-enossonsoliuston outlrült , orsolmint lnurniit
rium ersten Linie seit IMüruim der Nroteealie.

A ILZ . A8SL18tSLU ^ VoAbr 1ü ÜLWdlü '
Z

'.

Mein Lager von

Pa
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

G . C . von Thülen.

halte bestens empfohlen. Reparaturen an
alten Brillen besorge in kürzester Zeit.

G . C . von Thülen.

Arrgek. und abgeg. Schiffe.
Alloa , 26 . Mär;

Christine, Wilts
Cardiff , 28 . März

Genius, Lohse
Lncic , Rcincrs

Glasgow , 29 . Mär;
AraduS , Wessels

von
Geestemünde

in Lad . nach
Bahia

Rio Janeiro
nach

' Marbnham
Acdaction, Druck und Verlag von G . E . v . Thülen.
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